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Hölty. 
Eine Studie zu ſeinem 150. Geburtstage, 21. Dezember. 
Von Otto von Maaß; 
(Nachdruck verboten.) 

Es war an einem ſchönen Herbſtabend des Jahres 1772 als 
zu Geismar unter eine rmächtigen, uralten Eiche eine Schaar begeiſter⸗ 
ter Jünglingenffeierlich einen Bund ſchloſſen. Sie hoben die Hände 
zum leuchtenden Abendhimmel empor und ſchwuren die heiligen 
Güter der Tugend und der Freundſchaft, der deutſchen Sitte und 
der Freiheit zu hegen und zu pflegen und als fromme deutſche 
Jünglinge und Sänger einander treu zu leben und zu ſterben. 
Gar verſchiedene Perſönlichkeiten waren es, die da den „Hain⸗ 
bund“ begründeten. Neben dem leidenſchaftsdurchwühlten, häßlichen 
und doch faszinirenden Geſichte Bürgers ſah man Voß' knochige, 
derbe Geſtalt und den behenden Boie. Still aber, wenn auch 
nicht theilnahmslos, ſtand zwiſchen den Freunden ein breitſchulteriger, 
gebückter Jüngling von todtenbleichem Antlitze und unbehilflicher, ja 
ſchlotternder Haltung. Kränklichkeit ſtand auf feinem Geſichte ge⸗ 
ſchrieben, ſeine Freude und Begeiſterung war durch einen ſanfte 
Melancholie gedämpft. Er Hätte wohl wenig Anziehendes gehabt, 
hätte nicht der Blick ſeines Auges und ſein ſeelenvolles Lächeln 
deredt von der natürlichen Liebenswürdigkeit feines, Weſens erzählt. 
Das war Ludwig Heinrich Chriſtoph Hölty. 

In dem dramatiſch bewegten und farbenſatten Gemälde der 
Sturm⸗ und Drangepoche, die die Reifezeit unſerer nationalen 
Dichtung vorbereitete, fteht Hölty als eine zarte, blaſſe, feine Ge⸗ 
ſtalt, wie mit lockeren Waſſerfarben hineingemalt. Obwohl von 
den ihm zunächſt Stehenden, Bürger ihn an dichteriſchem Genie, 
Voß an Kraft und Geſundheit übertrifft, ſo vermag ſich der be⸗ 
ſcheldene Poet dennoch neben ihnen mit allen Ehren zu behaupten. 

n er it Bürger an fleckenloſer Reinheit des Charakters, Voß 
an herzlicher Liebenswürdigkeit überlegen, und die ſüße Schwärmerei, 
mit der er die Saiten zu ſchlagen verſtand, giebt ihm eine aus⸗ 
＋ 2 charakteriſtiſche Eigenart. Gewannen ihm ſchon dieſe 
Eigenſhaften zeitig allgemeine Sympathie, ſo wurde dieſe Sym⸗ 
palhie noch vermehrt durch den Antheil an feinem unglücklichen 

ickſale und durch die Dankbarkeit des Volkes für einige po- 
puläre Weiſen, die ihm der Poet hinterlaſſen hat; es ſei nur an 
„Ueb' ‚Immer Treu und Redlichkeit“, „Wer wollte fiğ mit Grillen 
plagen“ und „Einen Leben wie im Paradies“ erinnert. So iſt 
es gekommen, daß dieſer Dichter, dem es nicht einmal vergönnt 
war, den Zenith ſeines Lebens zu erklimmen, bekannter und be⸗ 
liebter iſt, als Andere, deren Anſpruch auf dauernden Nachruhm 
begründeter ſchien, und daß das ſchmale Bändchen Lieder, dos ſein 
ganzes Werk darſtellt, noch heut Leſer und Freunde findet. 

Aber nicht nur dichteriſch und menſchlich, auch kulturhiſtoriſch 
beanſprucht Hölty ein beſonderes Intereſſe. Denn in ihm hat 
ein weſentlicher Zug des Empfindungslebens jener bedeutſamen 
Zeit einen typiſchen Ausdruck gefunden: jene tiefe Hingabe an die 
Freundſchaft, jener Hang zum idylliſchen Genuſſe der Natur, jenes 
Gefühl für dei Wonne der Wehmuth, — mit einem Worte: jene 
ſüße Swärmerei, die zweifellos bis zu einem gewiſſen Grade einen 
Zug des deutſchen Charakters überhaupt und keineswegs eine ſeiner 
ſchlechteſten Seiten bildet. In dieſer Beziehung darf Hölty als 
ein Vorläufer Jean Paul's bezeichnet werden. Selbſt heut, wo 
wir in einer Periode der Skepfis und der Nüchternheit im Denken 
ſtehen, berühren die leiſen, zärtlichen, gefühlsinnigen Klänge, die er 
aus ſeinem Traumlande wie ferne verhallende Grüße zu uns hin⸗ 
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ſpätere Zeiten, die ſich jenes Traumland wieder erobert haben, 
werden vielleicht dieſes beſcheidenen Dichters Weiſe wieder 
— vr verſtehen und darum noch höher ſchätzen, als es heut 
geſchieht. 

Kein Zeichen verrieth, daß das Leben des Pfarrersſohnes 
von Marienſee, einem Dörſchen im Hannöverchen, tragiſch ver⸗ 
laufen ſollte. Glückliche Kinderjahre waren Hölty beſchieden. 
Die liebliche Umgebung weckte zeitig ſeinen Sinn für die Freuden 
der Natur; ein glückliches Familienleben umgab ihn mit einer 
Atmoſphäre der Liebe, in der die zärtlichen Triebe ſeines empfind⸗ 
famen Herzens fchnell in Blüthe ſchoſſen. Dem bildſchönen, mun- 
teren, drolliger Einfälle vollen Knaben ſchien die glücklichſte Zu⸗ 
kunft zu lachen, und als der Vater ihm Unterricht zu ertheilen 
begann, fand er in ihm auch den eifrigſten und empfänglichſten 
Schüler, der eher ſeinen Erzieher zu ſchnelleren Fortſchritten drängte, 
als daß er ſelbſt angeſpornt zu werden brauchte. Da warfen die 
Ereigniſſe in ſeinem neunten Lebensjahre auf ſein ganzes gegen⸗ 
wärtiges und künftiges Leben ſchwere drohende Schatten, die von 
nun ab nicht mehr weichen ſollten. In dieſem Jahre ſtarb ſeine 
Mutter und zwar an einer Krankheit, die zugleich ein furchtbares 
Mene Tekel für den Sohn war: an Schwindſucht. Und gleich 
als wollte ihm ſein Lebensengel ſein künftiges Geſchick andeuten, 
überfielen ihn etwa zur ſelben Zeit die Blattern. Als die ſchreck⸗ 
liche Krankheit überwunden war, war der einſt ſo hübſche Knabe 
nicht nur entſtellt, er behielt auch ein Schwächegefühl zurück, das 
ihn von da ab zeitlebens nicht mehr verlaſſen hat. Eine andere 
Natur wäre unter ſolchen Schlägen wohl mürriſch, hypochondriſch, 
verbittert geworden; davor behütete Hölty nun freilich die Liebens⸗ 
würdigkeit, die den Grundzug ſeines ganzen Weſens bildete; aber 
der Schleier der Wehmuth breitete ſich aberdings fortab über 
ſeinen Charakter und ſein Auftreten, und eine ſanfte Melancholie 
wurde zn seinem Grundzuge feiner Natur. Er lernte zeitig an 
den Tod denken und ſich mit einem frühen Ende vertraut machen. 

Mit verdoppeltem Eifer warf ſich nun der Geneſene auf die 
Studien. Eine wahre Leſewuth befiel ihn; oft ſaß er Nachts bei 
einer mit heimlich erbeutetem Oele gefüllten Rübe und las. Bald 
regten ſich auch ſeine poetiſchen Neigungen, aus ſeinem 11. Lebens⸗ 
jahre kennen wir eine von ihm verfaßte Inſchrift für das Grab 
ſeines Hundes, übrigens ein triviales Nichts. In jenen kritiſchen 
Jahren bemächtigte ſich ſeiner eine große Neigung zum Schauer⸗ 
lichen; gern ſchweifte er in einem nahen düſteren Gehölz umher 
oder fute im Abenddämmer den Friedhof auf. Dann aber wieder 
erfreute er ſich innigſt an jenen hellen Bildern, die ihm ſtets be⸗ 
ſonders lieb geblieben ſind; an den feenhaften Schönheiten des 
Lenzes und der Maienblüthe. So ſeheu wir allmählich in dem 
Knaben die Elemente zuſammenwachſen, die ſpäter die Seele der 
Hölty'ſcheu Dichtung werden ſollten. Doch Eines fehlte noch: 
A Liebe mußte die in feinem Herzen ſchlummernde Poeſie wach 
üſſen. 

Er hatte einige Jahre das Gymnaſium zu Celle beſucht und 
hielt ſich vor dem Abgange zur Univerſität noch einmal in dem 
heimathlichen Dorfe auf, als er ſie ſah, deren Bild ihn durchs 
Leben brgleiten ſollte, die er als Juliane, als Daphne und be⸗ 
ſonders als Laura vielfältig beſungen hat. Es war ein Mädchen, 
ganz dem Klopſtock'ſchen Mädchenideale entſprechend, ſchlank ge⸗ 
wachſen, blondhaarig und blauäugig, würdig und geſittet in ihrer 
Haltung und threm Betragen, ſie tanzte pu unvergleichlichem 
Anſtande und ſang welſche und deutſche Lieder. Schön und an⸗ 
ſchaulich hat Hölty ſelbſt in einem Briefe an Voß ſeine erſte Be⸗ 


überſendet, wie Botſchaften aus ſeltſam ſchönen elyſiſchen Gefilden; 1 gegnung mit ihr geſchildert. „Ich fah fie zuerſt an einen ſchönen 
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auf das mit dem 1. Januar 1899 beg nnende I. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden ſckon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition men l 

Die „Thorner Zeitung“ it nach wie vor beſtrebt, 
hren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreſpondenten, mit allen Rrätren danach trachten, ſowoh! 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, fo: 
wie in allen übrigen Theilen das Nenefte und Wichtigſte 
E bringen. ; 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
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Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
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Maiabend, die Nachtigallen begannen zu ſchlagen und die Abend⸗ 
dämmerungl anzubrechen. Sie ging durch einen Gang blühender 
Apfelbäume und war in der Farbe der Unſchuld gekleidet. Rothe 
Bänder ſpielten an ihrem ſchönen Buſen, und oft zitterte ein 
Abendſonnenblick durch die Blüthen und röthete ihr weißes Ge⸗ 
wand.“ Nie hat er der Angebeteten ſeine Liebe geſtanden. Wie 
hätte er, ein junger Menſch, der noch nicht einmal auf der Uni⸗ 
verſität war und um deſſen Kinn noch „zweideutige Wolle hing“, 
das auch wagen folen? Aus der Ferne verehrte er fie, er weihte 
ihr ſeine Lieder, er blieb ſeiner Liebe zu ihr treu, auch als ſie 
bereits verheirathet und ihm für immer entrückt war. Es hat 
etwas tief Rührendes, wenn er ſpäter einmal über ſeine Freunde 
ſchreibt: „Ich möchte gern alle im Himmel der Liebe wiſſen, in 
welchem mir weiland auf kurze Zeit einer von den goldenen 
Stühlen gereicht wurde. Aber man verbannte mich, und Wolken 
bedeckten den goldenen Stuhl. Nun ſchwanke ich an der Schwelle 
herum und die Thüre wird mir zugehalten“ 

Dieſe unglückliche Liebe machte ihn zum Sänger, und auf 
der Univerſität Göttingen, die er 1769 bezog, um Theologie zu 
ſtudirrn, ſtand er bald im Rufe, ein Poet zu ſein. Er fand hier 
zuerſt Anſchluß an Käſtners „Deutſche Geſellſchaft“, die in der 
Muſenſtadt an der Leine gewiſſermaßen die alte, akademiſche 
Schule der Dichtung vertrat; aber die feierlichen Oden und Ele⸗ 
gien, zu denen er hier angeregt wurde, entſprechen ſeinem Talente 
wenig, und noch weniger die platten, witzelnden Balladen, zu denen 
man ihn nur mit Bedauern ſich erniedrigen ſieht. Das Jahr 
1771 brachte die Wendung. Da lernte er Bürger kennen, durch 
ihn kam er mit Boie, Hahn, Miller (dem „Siegwart“⸗Miller) 
in Verbindung, und nun vollzog er ſchnell und rückhaltslos den 
Uebergang zu Göttingens „Jungen“. Jetzt, wo er Freunde gef unden 
hatte, zum erſten Male in ſeinem Leben wirkliche Freunde, denen 
er ſich in Denken und Streben innigft verwandt wußte, jetzt fand 
er mit einem Male die richtigen Töne für ſeinen Geſang, 
und das handſchriftliche Bundesbuch wie auch Boie's Mu- 
ſenalmanach füllten ſich ſchnell mit einer großen 
Zahl glücklicher Erzeugniſſe, bald ſchwungvollen Oden, in denen 
er nach feines Meiſters Klopſtock Vorbild die antiken Versmaße 
benutzte, bald liebenswürdigen Idyllen, bald ſchwermuthsvollen, 
ſchmelzenden Elegieen. Die ſchönſte Zeit ſeines Lebens brach an; 
mit den Freunden leben und ſterben, dichten und ſchwärmen, fid 
für die hohen Ideale des bald gegründeten Hainbundes begeiſtern 
und einſetzen, frei zu fein von Amt und Amtspflichten — das 
war für den ſtillen Jüngling, der ſelbſt ſeine Freude nur in töl⸗ 
piſch⸗ſonderbarer Weiſe auszudrücken pflegte, ein idealer Zuſtand, 
das war ſein Antheil an den Genüſſen und Freuden dieſes Lebens. 
Darüber vergaß er gern, daß er ſich täglich fünf Stunden lang als 
Informator plagen mußte, um ſein Brod zu verdienen; darüber 
überjah er leicht, daß feine Geſundheit immer ſchwächrr, ſein Huſten 
immer bedenklicher wurde. Mit den Freunden, zu denen auch 
der ihm beſonders liebe Voß, hinzutrat, ſchwärmte er für Klopſtock 
und verbrannte er Wielands Bild, leiſtete er den Schwur unter 
der Geismarer Eiche und nahm er die Stolberge, Leiſewiß u. A. m. 
in den ewigen Bund der Freundſchaft und der Dichtung auf. 
Die Freunde waren ihm alles, nur in ihnen lebte er, nur mit ihnen 
konnte er genießen. f 

Und als nun der für die Ewigkeit geſchloſſene Bund ſich durch 
die allmähliche Entfernung feiner Mitglieder aus Göttingen auf- 
zulöſen begann, da war das in ſeinem kurzen Sommerglück der 
erſte Bote des nahenden Winters. Nun hieß es auch an die Zu⸗ 
kunft und an einen Beruf denken, und das that er ungern, doppelt 
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ungern, da er das Gefühl ſeines frühen Todes in ſich trug. Er 
ſah ihm ruhig entgegen, aber freilich, er „lebte noch gern ein 
paar Olympiaden, um mit euch Freunden mich des Lebens zu 
freuen und um nicht unerhöht mit der großen Fluth hinunterzu⸗ 
fließen.“ Doch fanell erfüllte fih nun fein Geſchick. 1775 ſtarb 
der Vater, und indeß ihn die Sorge für die Seinigen bedrückte, 
ſteigerte ſich ſeine Krankheit ſchneller und ſchneller. Schon ſtellte 
ſich Bluterbrechen ein. Eine Kur bei dem berühmten Zimmer⸗ 
mann in Hannover und ein ſchöner Frühling in Marienſee brach⸗ 
ten noch einmal eine kurze Beſſerung; er konnte Voß, Klopſtock 
und Claudius in Hamburg und Wandsbeck beſuchen und noch 
einmal die wärmenden Strahlen der Sonne der Freundſchaft ge⸗ 
nießen; er verſprach, bald zusihnen zurückuzkehren und fi) dauernd 
bei⸗ihnen niederzulaſſen. Es war bereits zu ſpät. In Hanno⸗ 
ver, wo er wieder Zimmermann's Hilfe geſucht uud zuletzt als ein 
elender Siecher, den größten Theil des Tages an ſein Zimmer 
gebannt, gelebt hatte, ſchloß er am 1. September 1776 die Augen. 
Noch hatte er nicht einmal fein 30. Lebensjahr erreicht. 

Wie weit er gekommen, welche Stufe der Kunſt er erſtiegen 
hätte, hätte nicht der unbarmherzige Parze vorzeitig ſeinen Lebens⸗ 
faden abgeſchnitten, — wer mag es ſagen! So viel iſt ſicher, 
daß er eine echte Dichternatur war, die echtefte] des ganzen Göt- 
tinger Bundes, neben Bürger nennt ihn Hettner. Wenn er ſelbſt 
die ländliche Poeſie und ſüße, melancholiſche Schwärmereien als 
ſein Gebiet bezeichnet, ſo hat er den Kern ſeiner Begabung wohl 
ziemlich zutreffend gekennzeichnet. Mit einfachen Mitteln weiß er 
Naturbilder von großem Reize und tiefer Stimmnug zu entwerfen 
Der Schlag der Nachtigall, ein wenig Abendſonne, ein mild ſäu⸗ 
ſelndes Lüftchen, des Mondes ſtiller Glanz und einer Silberquelle 
leiſes Nauſchen — welch' alte abgebrauchte Requiſiten, und doch, 
was hat der Dichter aus den alten Noten für neue liebliche Wei⸗ 
en gemacht! Selten iſt der melancholiſche Zauber der Mainacht 
chöner ausgedrückt worden, als in der herrlichen Ode; 

Wenn der ſilberne Mond durch die Gebüſche blinkt 
Und ſein ſchlummerndes Licht über den Raſen ſtreut, 

Und die Nachtigall flötet. 

Wandl' ich traurig von Buſch zu Buſch; 
und Meiſter Brahms wußte wohl, was er that, als er gerade 
dieſem Sange ſeine weihesvollen Töne lieh. Der Mai und die 
Nachtigall — Hölty darf als ihr eigentlicher Sänger unter den 
Deutſchen bezeichnet werden, Zu ihrem Preiſe greift er immer 


wieder in die Saiten, und immer wieder findet er neue Töne. 
„So etwas wie Mainacht und Blüthenduft weiß Hölty auf das 
täuſchendſte auszudrücken“, ſagt C. H. Schmid“ treffend. Das 
ift bei ihm überall echte, erlebte Poeſie, er fah das Landleben 
ſtets in jener äſthetiſchen Geſtalt, in jener poetiſchen Verklärung, 
die ihm freilich durch das Jahrhundert Millet's und Zola's 
gründlich geraubt worden iſt. Die Vertiefung in den Zauber der 
Natur regt ihn immer von Neuem an, flößt ihm die lieblichſten 
Gedanken und Empfindungen ein. Ich erinnere nur an jene 
anmuthige Ode „An ein Johanniswürmchen“: 


Helle den Raſen, lieber Glühwurm, helle 

Dieſe wankenden Blumen, wo mein Mädchen 

Abendſchlummer ſchlummerte, wo ich ihre 
Träume belauſchte. 


Helle den Raſen, lieber Glühwurm, daß ich 

Jede wankende Frühlingsblume küſſe, 

Jedes Silberglöckchen des grünen Raſens 
Fülle mit Thränen. 


Doch hat Hölty auch andere Töne. Als „Haining“, wie 
ſein Bundesname lautete, feierte er die heilige Freundſchaft und 
den Freundesbund; gegen Wieland, den „Wolluſtſänger“, ſchleu⸗ 
derte er eine zürnende Ode voll tiefer Entrüſtung; die deutſchen 
Mädchen ſchalt er, die Lutetiens Moden und franzöſiſchen Mode⸗ 
witz zu ihren Götzen machten, und deutſche Biederkeit und Frömmig⸗ 
keit pries er in Verſen, die manchmal (wie die allzu lang gerathene 
Fortſetzung der klaſſiſch gewordenen Strophe „Ueb' immer Treu 
und Reblichkeit“) ein wenig ins Nüchterne verfallen, doch ftets 
ein grundredliches Gemüth und ein wahrhaft frommes Herz zeigen. 
Er iſt mit einem Worte in all' ſeinem Dichten ſtets ehrlich ge⸗ 
weſen und hat nie Anderes beſungen, als was ſein Herz wahr⸗ 
haft bewegte; und wenn er in feinem poetiſchen Vermächtniſſe den 
Küſter von der ob ſeinem Grabe hängenden Harfe ſagen läßt: 
„Oft tönen im Abendroth von ſelbſt die Saiten, leiſe wie Bienen⸗ 
ton“, fo darf man jagen, daß fih dieſe Vorausſicht in gewiſſem 
Sinne erfüllt hat. Denn Hölty's Lieder tönen noch heut fort 
und erfüllen die Herzen mit ſüßer Wehmuth und frommer An⸗ 
dacht, mit zärtlicher Sehnſucht und weihevoller Stimmung. 


Vermiſchtes. 


Ein reiches Vermächtniß zu wohlthätigen 
Zwecken hat der unlängſt in Steglitz bei Berlin verftorbene 
Rentner He ſſe letztwillig verſchiedenen gemeinnützigen Vereinen 
geſtiftet. Ueber ein etwa 180 000 M. betragendes Baarvermögen 
hat er in der Weiſe verfügt, daß vier Neuntel, alfo 80 000 M., 
dem deutſchen Schulverein zufallen. Mit je zwei Neun⸗ 
teln feiner Hinterlaſſenſchaft, alfo mit je 40 000 M., hat der 
Verblichene den ſchleſiſchen und rheiniſch⸗weſtfäliſchen und mit einem 
Neuntel, d. h. 20 000 M., den ſächſiſch ⸗weimariſchen P e it a⸗ 
lozzi⸗Verein bedacht; dieſem hatte er außerdem ſchon zu 
feinen Lebzeiten 6000 M. zugewandt. Nach teſtamentariſcher Be- 
ſtimmung treten die genannten Vereine nicht ſofort in den Beſitz 
der Summen, ſondern einige nahe Verwandte des Erblaſſers haben 
auf Lebenszeit die Nutznießung. 

Adelina Pattis Hochzeit mit dem 28jährigen 
Baron Cederſtroem, der früher als Maffeur die Diva be 
handelte, findet, wie man aus London jchreibt, am 25. Februar in 
dem walliſiſchen Städtchen Neath ſtatt. Die Ceremonie wird in 
ſehr einfacher Weiſe vollzogen werden. Ganz originell iſt das Ar⸗ 
rangement für das Hochzeitsdiner, zu dem etwa 20 
Säfte eingeladen find. Daſſelbe findet in dem Spezial 
Reſtaurantions⸗Wagen des Eiſenbahnzuges 
ſtatt, der die Neuvermählten nach der Trauung von Neath 
nach London bringt. — — — 

Duelle. Am Dienſtag hat im Hofer Walde bei Saarburg 
i. Lothr. zwiſchen den Artilleriehauptmann v. d. Planitz und 
dem Ulanen⸗Rittmeiſter Schede ein Duell ſtattgefunden, in dem 
letzterer ſchwer verletzt wurde. Wie ſo häufig, iſt hier der ge⸗ 
kränkte Gatte der Geſchädigte. — Ein Piſtolenduell hat am 
Mittwoch in Ahrensburger Gehölz bei Hamburg zwiſchen 
einem Attaché einer auswärtigen Geſandtſchaft in Berlin und 
einem Hamburger Schiffsoffizier ſtattgefunden. Beim zweiten 
Gang erhielt der Attaché einen Schuß in den rechten Arm. Der 
Attache der einige Tage beſuchsweiſe in Hamburg weilte, foll in 
einer Geſellſchaft über eine Dame verletzende Aeußerungen gemacht 
haben. Er wurde darauf von dem Schiffsoffizier, einem Freunde 
der betreffenden Familie, gefordert. 
———— . — 


Weihnachtsfeste 


empfehlen ; 


Aunahme von D 
Verwaltung und 


aus den ersten Fabriken, 
Eau de Cologne 
»gegenüber“ 
Eau de Cologne 
eigenes Fabrikat, 
Kopfbürsten, 
Kämme, 


Schwämme, 


Sämmtliche Artikel 


für die Toilette, 


ir 


à Mk. 1.80. 
Zu haben in Thorn in der Haupt- 
Niederlage von: 
Adolf Majer, Drogerie 


Parfüms Königsberg i. Pr. 
in einzelnen Flacons, 
. Actien - Capital: 
n An: und Verkauf von Werthy 


Grute'ſche Rinder-Prachtbücher. 
. 
A a 
Farklendruck- Quagale mit 
180 Bilder. oon Sen . 93 


Der Landsknecht von Cochem. 


Danzig. 


THORN, Brückenstrasse 9. 


8 Millionen Mark. 


ieren, 


ofiten, Errichtung von Chekeonten, 

ontrole von ausloosbaren Effecten, 

Bermiethung von Schraukfächern (Safes) in feuer⸗ und diebes 
ſicherem Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


Lee 


bevorstehenden Jahreswechsel 


Rechnungs-Schema 


in allen gangbaren Formaten in 
geschmackvollster Ausführung und billigster 


Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 


ma = aA. Für die Redaction verantwortlich Karl Front in Thorn. 
Norddeutsche Creditanstalt 


Agentur Thorn. 
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Zum 


empfiehlt 


Preisberechnung. 
Couverts. 
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KREBS-EXTRA Aundermelt 1 83 
„MONOPOL“ (250 Liider): Mit zo Yarligın Bildern | E — ; =) I 
gie t 8 A * leinm CA 2E. — "| 
die besten Krebssuppen der Welt. won Röhling u. X 768 È E = = 88 ~ 
Vollständiger Ersatz für Krebse. ce eines jede der dret atatt= z Bu < 
Präparirt aus frischen u. allerbesten Date 4 CR? w Bitte zu verlangen @ 8 z ee 
Krebsen. Die Krebssuppen davon licher SU NH. 6. gratis und franko. 8 p 85 — 
— — A. * — Dieſe neuen Kinderbücher bieten nach dem Grundſatze, Jllustriortor 2 k= 3 K = 
Wies Stets —— daß für das Kind das Beſte gerade gut genug fei, textlich © & = 
Prämlirt in Paris u. Hamburg mit und illuſtrativ Vorzügliches. Sie heben ſich ab von der Weihnachts-Katalo i 8 N: a 
der grossen silbernen Medaille u. auf großen Zahl vorhandener Jugendſchriften als eine vorzüg⸗ C KK & a l 
— Bremer und — — liche und dabei äußerſt preiswürdige Leiſtung. Verzeichnis a 8 aa 
usstellungen als einzig in seiner Art. 3 Empfehlenswerter G * 
Langbein's Krebs-Extract Berlin. G. . te Verlag. SO Festgeschenke 2 > 
— — je Feen Bus dem Verlage von = 
und ist derselbe für Mahlzeiten, sowie — — 3 - 
zur Pflege für Erwachsene und Kinder H Weihnachts- eui k it Friedrich Andreas Perthes Für 
als stärkendes und billiges Nahrungs- N 19 elt. in Gotha. m a 
mittel zu empfehlen. = * bevor- 
In Dosen à 60 Pfg., à Mk. I.— und Julius Wolff: „Ichonde * 


— ͤ — 
* Weihnachten * 
f * empfehle als sehr * 
f — — — 
* passendes Geschenk * 
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Breitestrasse 6. Ein Sang von der Woſel. Citronat Viren mern 
Central -Bureau, Hamburg. Preis elegant gebunden 6 Mark. — Früher find erſchienen: 0 2 * Visiten-Karten * 
Poggenmühle 11/12. ; 2 ran geat, * in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
Till ee 23 Tauſend. Aus dem Felde, Mit einem Anhang: Rosenwasser Te Ausführung su billiger B. 
4 M. 80 Pf. ; Im neuen Reich. Dritte Auflage. Ci öl j Í 2 gen Preisen. ' i 
e i) Der wilde Jäger, 81. Taufend. 2 M. 50 Pf. tronenöl, * Bestellungen bitte recht * 
Diamant-Mehl, i, SB. Der Rattenfänger von Hameln, Backpulver, a ai 
FR 0 22 auf, Rattenfängrrlieder. 16. Tau- 66. Tauſend. 4 M. 80 Pf. Hirschhornsalz atzugeben 
beſſer als Kaiſer⸗Auszug Pfd. M. fend. 4 MR. 80 f. Die Bappenheimer, 22. Tausend. | Dürener Cartons 
f { fi auſer 2 Bände, 36. Ta. ſend. 6 M. ete ete, pro 100 Stuek |- von Mk. 1,00 an 
Stettiner Pre eje 9 M. 60 Pf. Der Sülfmeiſter 2 Bände, 33 Tau- And & C in hocheleganter ||] bis Mk.3. Mit und 
Eppel } 0551| Der Nanbaraf, 40 Zaufend, 7 N. fend. 9 an. 60 Wi nders 0. Verpacken ohne Goldschnitt. 
oppelt Pfd. M. 0,55 Lurlel, 48. Tauſend. 6 M. Das Recht der Hageftolze, 20. ~ | ee 
13 t Bidh ” a ng 25. 2 Ge BER ee . RN | Rathsbuchdruokerei 
er Päckchen ; as ſchwarze „18. Tauſen er fliegende Holländer, 25. Tau- mer ei 
Citronat 100 7 WM. Be 5 M. via Le n üssen= Ernst Lambeek, Thorn. 
Fran; Walnüfe , „ 085 ere, R bt an eee 
Hessen f W 0 30 Aue in neuen, feye hübſchen Originnl-Einbänden. “FBM E Sr Bug fatt WH, 10 mus 
resdener Pfeffernüſſe „ Berlin SW., ſcher 1 Konstant 
acao Maſſe Tafel f Deflaner gtr. 18. G. Grote“ “ Verlag. 


andmarzipan wa 
Traubroſinenen Pe EB 
Schaalmaudeln „ O 
Süße g oke Mandeln „ „ 
Puder Zucker 3 y 


Oarl Sakriss, 


Schuh macherſtr. 


Ein möbl. Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen 


0 Gothaer Lebensversicherungsbank, 
— aadatan „ Dr 25 — Mark. Eisenconstructi 


Dividende im Jahre 1898: 3955 bis 136 „% ber Jahres- No e, bester Stimmung, 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, (Bromb. Horfi.) 
gelaß von for. zu veim. Kulmerſtr. II, 1 [Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. ; 


Fabrik L. 
empfiehlt ihre 


wöchentliche 


Herrmann & 
Berlin, Neue Promenade 5, 
Pianinos in kreuzsaitiger zur Berliner 
on, höchster Tonfülle und 


zur Großen Lotterie Baden - Baben, 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 30 000 Mark. Looſe 


à 1.10 Mk., 
Pferde · Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1839. Looſe à 1,10 Mk. 


Versand frei, mehr- ſind zu haben in der 


Raten von 15 Mk. Monatlich an, chen ‚LAPEUNION der Tborner Zeitung. 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, / 


Valter Lambeek-Thorn. = Walter Lambeck, Thorn. 


Bes.tes ar i r 


i 


die bedeutendsten diesjährigen Neuheiten: 


Ebers, G. Hauptmann, 6. = 
— 
— 
— 


Das Wanderbuch EA) Fuhrmann Henschel. Schauspiel. Durch alle Buchhandlungen Zü beziehen ! 
und andere kleine Schriften, Geb. Mk. 6. Gebunden Mk. 3. 


< 
& 
€ 
| ... ee 8 Verlag von Walter Lambeck, Thorn 
|| ® & , 
Dahn, H | Bismarck, O. v. 9 
Sigwalt und Sigridh I} Gedanken und Erinnerungen. g Ẹ N re 
3 S Mk. 3. |! 2 Bände, gebunden Mk. 20. à < rlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 
—— | I 
F T Landor, H. G. 9 Hoch- und Wirthschaftsbuch 
I ? : | Auf verbotenen Wegen. € 
Tarantella. Gebunden Mk. 4,20. Reisen in Tibet. Gebunden Mk. 10. 
I a un —— — a 29 
. 3 nner 
Heimburg, U Indrees == AR | M 
|! Handatlas. 4. Auflage. Gebunden Mk. 32. 


Antons Erben. Gebunden Mk. 4. 


Rosegger, P Spielhagen, Pr. ~ 


Idyll i tergehenden Welt. 
E e a parane EE 


Unwiederbringlich. Gebunden Mk. 5. 


e 
BIEKNERBEFIEFEREFERFBEN 


Schubin © / h un 
| - f 
’ ° tl ehle 1 i | 
Vollmondzauber. Gebunden Mk. 7. j ey Se, Paul — 2 bürgerliche | 
|| Der Sohn seines Vaters Er» 3 
l 9 IEE rA l| und andere Novellen. Gebunden Mk. 6. Erinnerung i 
9 d I} * 
ber Landsknecht von Cochem. U 1 Iper, 0 


x H 
Ein Sang von der Mosel. Gebunden Mk. 6. | Ut 'ne lütt”Stadt. Gebunden Mk. 3. 


Christus in Wort u. Bi. Gnade, Elisabeth 


Festgabe für das christliche Haus. | Sarkaschin. G ae ik. 6. 


In Leinwand gebunden 


3; Mark. 


fachen u. eleganten Ausstattungen. 


| In e Auswahl: 
| Fon von Thorn und Künstlerpostkarten. 


Gebunden Mk 12. — E 
55— Re. | È r „ J ie grosse Verbreitung, w eiche die 8 
fi m d 7 7 fh | Boccacıo, Giovanni = D „MARTHA“ in allen Meilen 8 
e en, 70 R |! Decameron. Vollständige Ausgabe. -qm Deutschlands gefunden, ist der sicherste |P 
r | — — ny . Gebandon Mk.18, Beenden Mk.13, (D) Beweis für die Brauchbarkeit und den È 
„TTT | 
| ri Werth des Buches. Der Inhalt ist durchareg 15$ 
Hesse-Wartegg. | Tausend und eıne Nacht. — der Praxis entnommen. Jedes der über 600 a 
Schantung und Deutsch - Chi N = e o (aa, nach dem Urtext. |. Recepte ist von der Verfasserin in der eigenen 3 
g utsch - ina 2 e. mit Illustrationen, x 
im Jahre 1898. Gebunden Mk. 14. Gebunden statt Mk. 20 für Mk, 12. Wirthschaft_erprobt worden und hat sich in viel- 8 
O LA jähriger Anwendung auf das Beste bewährt. Darin 5 ; 
Wers £ Krämer Y ES liegt der wesentliche Vorzug dieses Kochbuches vor IE 
| (D) AA vielen anderen. EA 
U i 
| nser Bismarck. 2 . 


ser 
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REN & Fr REN: SP el ER 


Romane der hervorragendsten Schriftsteller. 


Briefmarken- und Posikarlen 


Einzelne Blätter d 3,00, 1,20, 1,00 und 40 Pfennig. 


Gebunden 12 Mark. 


4 Fa > YES 4 


N WN ar 2 Vz 


Grösstes Lager von Geschenklitteratur aller Art. 


Prachtwerke, Klassiker, Gedichtsammlungen etc. 


Brieipap 


Einen grossen Posten Lager von Conto- u ‚Gopir6 a 


bum mit Thorner Ansichten à 12,50, 7,50, 2,50 U. d, 5 Mk. 


—— rA | 

r 9. Anfertigung von Visitenkarten in ae 1: 9 5 

ugend schriften und Bilderbücher 2 — hi 
— - — * — Mi | „ — 2 22 DL 4 2220 2HLL2. = 


Neust. Markt 22 


Neben den Kgl. Gouvernement. 


Fritz 


Zum 


Weihnachtsfest 


Grosses Lager 
in fertigen compl. 


Zum 


Weihnachtsfest 


Grosses Lager 


N * in fertigen 
N > Kna 


Herren- | ben- 
Anzügen, 0 i Anzügen 
Paletots, e und 


Mäntelehen 


sowie 


Pyjecks. 


Aeusserst billig. 


Joppen, 


sowie einzelnen 


Beinkleidern. 


Der vorgerückten Saison 
äwegen 2u Re 

bo 2 r 

äusserst billigen 

Preisen. 


Special-Geſchäfl für Herren- u. Knaben-Garderoben. 


Schneider 


Neust. Markt 22 


Neben den Kgl. Gouvernement. 


Zum 
Weihnachtsiest 
Anzüge 


und 


Paletots 


nach Maass. 


Grosses Lager 


deutschen u. 
engl. Stoffen. 


Billige Preise. 


Sur vorzüglichen Sitz 
wird garantirt. - 


Honigkuchen-Koabrik 


Herrmann Thomas, 4 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Allerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, sowie vielfach prämiirt mit 
Ehrendiplomen, Ehrenpreisen, goldenen und silbernen Medaillen, 


empfiehlt zum bevorstehenden 


Weihnadhtsfeste 


Spezialität: Katharinchen 


anerkannt vorzügliche Qualität, 


Zu Weihnachtssendungen nach dem In- und Auslande eignen sich besonders meine überall 
äusserst beliebten und schön sortirten Honigkuchen in 


— 
Präsentkisten ag 
zu 10, —, 8,—, 6,— und 4,— Mark. 
Bestellungen hierauf bifte frühzeitig zu machen, damit prompter Versandt erfolgen kann. 


—— — — 


Täglich trisch, in ausgezeichneter Qualität; 


Randmarzipan, Thee- Confeet und Makronen. 
Alle Sorten Cakes und Bisquits. 


Thorn, Strobahdsvrässe, # 
(früher Schultz'ſche Bautiſchletei — Etke Eliſabethſtraße) 


Sauberkeit gewähren. 


auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feftlichkeiten. 


geliefert und enthalten 5 Liter 


und Podgorz mit 
Guilmer Höcherlbrän, hell und dunkel, Lagerbier 
Böhmiſch Märzenbier 
Münchener à la Spaten 
® x Exvortbier à la Kulmbacher 
Königsberger (Schönbuſch) dunkel Lagerbier 


" ” Märzenbier 
Münchener Anguftinerbrän 

" VBürgerbrän 
yi Kulmbacher Erportbier . . k 
EN p i Pilfener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus⸗Pilſen A 
NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionieung der Siphons find durch einen ſachkun 
Monteur abgeſtellt, und ift dieſelde jetzt durchweg eine tadelloſe. d 4445 
, ee 


u. FW 


* * 


* * 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 
| Sempach guſchluß Plot? N Meyer, Serniyeeih Anjal 


verſendet Bier-Glnd-Biphon-Mrüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Einziße Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frif wie vom Faß zu Haben, 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plo abirt 
Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
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digen 


verkaufe mein reichhaltiges Lager in 


goldenen Herren- und Damen-, sowie silbernen Anker- 


und Gylinder-Remontoir-Taschenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es dietet ſich die günſtige Gelegenheit zu den bevorftehenden 


Weihnachtsfeste 


vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 
Grosses Lager in 


diversen Uhrketten und Goldwaaren. 
Feerzug-Regulatoren, Schlagwerk 1. Qualität 


von Me. 13,50 an. 


Baby- Wecker 


in bekannter Qualität, jetzt nur Mt 2,25 unter einjähriger Garantie. 
M. Grünbaum, \hrmacher, Thorn. 
Culmerstrasse. 


eee 


Inn btvorſiehenden Weihnachlsſeſte 
f. Kalserauszugmehl, as 


fowie alle anderen Horten Weizenmeh le 
in bekannter Güte, empfiehlt billigſt 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete) kann nur 
erreicht werden durch Benutzung der 


sagaaaaaaa IS 


mi A 2 zz 4 
SSS 2 


Nets scharf! Kronentritt unmöglich! EN 

U Nachah hützen, ist jeder einzel rer IE 

C versehen, woran! man bein Hgg 
ac n Wolle. 


Marke. 


Preislisten und Zeugnisse gratis u, franco. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 
g00000000000:0000090000008 
2 


Parfümerie 


Violette dd Amour 
Extrait, Savon, Saohets, Kopfwasser, Pondre eto. 


Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilehen- 
Päürfümerie. Elegante entsprechende Ausstattung Kein Kunst- 
produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pi. 
Savon à Stück Mk. 1,—, å 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2, 75. 
Saches à Stck. Mk. 1,—, zur Parfümirung d. Wäsche eto, hochfein. 
Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar ständig duftend 
nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konservirend auf 
den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, fleisch- 
i tarbig, gelblich. à Carton . 1,50 incl. Poudreläppchen. 
Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen un- 
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Ausverkauf. 
Anderer Unternehmungen wegen verkaufe meine 


Weiss-, Woll-, Kurz- und Spielwaaren 
zu jeden nur annehmbaren Preisen vollständig aus. Ausserdem sind billig zu haben: 
Tombänke, Repositorien, Glasschränke, Schaukasten, 
elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe 
eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück 
Striekmaschinen, Knäulwickelmaschinen, grosse Plissé- 
Maschine, Kupferkessel, Dampfwaschapparat, Dampf- 
kessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampftrockentrommel, 
1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett, viele Farben und Che- 
mikalien, ein Natron-Carbon-Ofen, eine eiserne Garten- 


von Dr. Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 


chw 
Werk den ſicherſten Weg zur 


bank etec. Bureau in Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, 
Elisabethstrasse a Hiller. Elisabethstrasse a ..... 


3 Pn tiefen Blik U 


in die Urſachen der allgemeinen Ent» 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
ugendfünden und Ausſchweifungen an 
üchezuftänben leiden, zeigt biefeß 

ieder⸗ 

erlangung der Geſundheit u. Mannes⸗ 
kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ 


— — | 
Drud und Berlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


sichtbar und präparirt die Haut, schützend gegen jeden Ausschlag und 
Sommersprossen. 
Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten Veilchengeruch 
in grösster Feinheit und konservirt die Haare, à Flagon Mk, 1,—. 
Violette d’Amour-Sehönheits-Urdme, ist wegen der über- 
raschenden Wirkungen allen anderen vorzuziehen, à Dose Mk, 1,—. 
Erhältlich: 


General-Depot für Thorn und Umgegend: 
Anders & Co., Thorn. 
Alleinfabrikant 
R. Hausfelder, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 28. 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 
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